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KREGI – Ein Modell zur Bewertung von Klima- und 
Ressourceneffizienz in Gewerbe- und Industriegebieten 
durch Kommunen
Abstract: Es gilt die Umweltauswirkungen zu verringern, um den drei planetaren Krisen 

entgegenzuwirken. Da Industrie und Gewerbe einen hohen Anteil an den Emissionen ausma-

chen, kann dort eine große Einsparung erreicht werden. Nicht nur der Bau, sondern auch 

die Planung, wie auch der Betrieb des Industrie- oder Gewerbegebiets, sind entscheidend, 

um einen Einfluss auf die Umweltauswirkungen zu ermöglichen. Um eine objektive Bewer-

tung der Umweltauswirkungen von Industrie- und Gewerbegebieten zu realisieren, wird ein 

Bewertungsmodell zur Klima- und Ressourceneffizienz aufgebaut. Das Bewertungsmodell 

soll den Kommunen als Werkzeug dienen, um Unternehmen in Bezug zu ihren Umweltauswir-

kungen zu bewerten. Die Bewertung über das Modell kann sowohl als Grundlage zur Auswahl 

anzusiedelnder Unternehmen dienen, um umweltbewusste Unternehmen zu fördern, als auch 

Unternehmen zur Umsetzung von Maßnahmen zur Verringerung der Umweltauswirkungen zu 

bewegen oder zu verpflichten. 

1	 Einleitung

Die größten Herausforderungen unserer Zeit sind die drei planetaren Krisen Klimawandel, Umweltver-
schmutzung und der Verlust der biologischen Vielfalt (United Nations Framework Convention on Climate 
Change 2022; UN Environment 2019). Um diesen Krisen zu begegnen, sind Klimaschutzziele sowie Ziele 
zur Reduktion des Ressourcenverbrauchs auf europäischer und nationaler Ebene in Deutschland festgelegt 
worden, wie das Klimaschutzgesetz und der Entwurf einer Nationalen Kreislaufwirtschaftsstrategie (NKWS)
(KSG, vom 15.07.2024; Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz, nukleare Sicherheit und Verbraucher-
schutz 2024). Industrie und Gewerbe haben einen wesentlichen Anteil an klimawirksamen Emissionen, aber 
auch am Ressourcenverbrauch allgemein durch Gebäude- und Infrastruktur sowie durch Transporte. Die 
Sektoren Industrie, Verkehr und Gebäude haben einen Anteil von 60 % an den nationalen Treibhausgas-
emissionen (Umweltbundesamt 2024). Der Ressourcenverbrauch wird wesentlich durch die Baubranche 
und die produzierende Industrie bestimmt (Lutter et al. 2022). Gewerbegebiete vereinen Sektoren mit hohen 
Umweltauswirkungen und die Art und Weise, wie sie angelegt und betrieben werden, hat einen maßgeb-
lichen Einfluss auf die Ausrichtung unserer Wirtschaft hin zur Verringerung von Umweltauswirkungen und 
einer Kreislaufwirtschaft.

Frühe Planungsphasen, unter anderem für die Gebäude und Infrastruktur, sind dabei zur Verringerung 
von Ressourcenverbrauch und Umweltauswirkungen entscheidend (Llatas et al. 2020; Meex et al. 2018). 
Gegenstand der Planung umfasst dabei nicht nur die Gestaltung des Industrie- und Gewerbegebiets (IGB), 
sondern auch die Ansiedlung der Unternehmen innerhalb des Gebiets. Bei der Ansiedlung von Unterneh-
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men können unter anderem Synergien beispielsweise in Form von industriellen Symbiosen ermöglicht wer-
den (Chertow 2000). Für die Ausweisung neuer IGB auf kommunaler Ebene bedürfen die Kommunen eine 
Hilfestellung für eine klimaschonende und ressourcenschonende Planung dieser Gebiete.

Die notwendige Hilfestellung beinhaltet eine Unterstützung bei der Auswahl und Beratung für die An-
siedlung von Unternehmen. Dafür kann ein Bewertungsmodell dienen, das sowohl die Planungsphase, 
den Bau und den Betrieb derartiger Gebiete umfasst und mögliche Maßnahmen sowie daraus folgende 
Potenziale zur Klima- und Ressourcenschonung aufzeigt.

2	 Methodik

2.1.	 Ziel des Bewertungsmodells

Um sowohl die Planung des IGB als auch die Ansiedlung der Unternehmen objektiv, unter dem Aspekt der 
Umweltauswirkungen, bewerten zu können und damit kommunale Entscheidungen zu unterstützen, wird im 
Rahmen des Projekts „Klima- und Ressourceneffizienz in Gewerbe- und Industriegebieten“ (kurz: KREGI) 
von insgesamt acht Projektpartnern ein solches Bewertungsmodell entwickelt. Der Fokus der Bewertung 
liegt auf den Umweltindikatoren nicht erneuerbarer Primärenergiebedarf, Treibhauspotenzial und Rohstoff-
bedarf. Die Kommunen Langerwehe, Inden und Eschweiler sind in das Projekt als Partner integriert. Alle 
diese drei Kommunen liegen im Rheinischen Revier, das mit der Beendigung des Braunkohleabbaus zu 
einer Modellregion für Klimaschutz, Ressourcennutzung und Kreislaufwirtschaft werden soll. Die Gewerbe-
gebiete dieser Kommunen befinden sich in unterschiedlichen Phasen der Gewerbegebietsentwicklung und 
eignen sich aufgrund dessen zur anwendungsnahen Erprobung des Bewertungsmodells. Um den Struktur-
wandel im Rheinischen Revier zu unterstützen und umweltverträglich gestalten zu können, ist eine objektive 
Bewertung der möglichen IGB sowie der dortigen Unternehmensansiedlungen von hoher Bedeutung. Das 
Bewertungsmodell, welches im Rahmen des Projekts KREGI ausgearbeitet wird, setzt sich die Lösung 
dieses Problems als Ziel und soll ebenso außerhalb des Rheinischen Reviers anwendbar sein. Es wird eine 
Anwendung ermöglicht, welche sowohl für Unternehmen zur Identifikation und Umsetzung von Maßnah-
men zur Verringerung der Umweltauswirkungen als auch für Kommunen für die Planung eines IGB genutzt 
werden kann. Um die Akzeptanz in der Anwendung zu erhöhen, ist eine einfache Handhabung essenziell.

2.2	 Aufbau des Bewertungsmodells

Um das Bewertungsmodell umzusetzen, wird zunächst ein methodischer Ansatz entwickelt. In einem ersten 
Schritt werden Kriterien abgeleitet, die in den verschiedenen Phasen beachtet werden müssen, um eine Um-
setzung von Klima- und Ressourcenschonung zu ermöglichen. Für alle identifizierten Kriterien werden opera-
tive Indikatoren festgelegt, um darzustellen, wie die Kriterien messbar erreicht werden können. Anschließend 
werden Maßnahmen identifiziert, welche einen Einfluss auf den operativen Indikator bewirken. Diese Maß-
nahmen sind so konkret wie möglich definiert, wodurch wenig Interpretationsspielraum offen gelassen wird.

Um die Effektivität der Maßnahmen in Bezug zur Klima- und Ressourcenschonung zu bewerten, werden 
die Maßnahmen in Bezug auf ihre Umweltauswirkung bewertet. Somit haben die Maßnahmen sowohl einen 
Einfluss auf den operativen Indikator des Kriteriums als auch auf die Umweltindikatoren, welche zur Messung 
der Umweltauswirkungen herangezogen werden. Auf Basis der identifizierten Maßnahmen werden zudem 
Szenarien definiert und modelliert. Die Modellierung hat die Quantifizierung von den Umweltwirkungen zum 
Ziel in Bezug auf die drei Umweltindikatoren, den nicht erneuerbarer Primärenergiebedarf, das Treibhauspo-
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tenzial und den Rohstoffbedarf. Verschiedene Szenarien ermöglichen es, die Spannweite der Maßnahmen 
abzubilden, wodurch die Unsicherheiten berücksichtigt werden können. Szenarien werden nicht nur für die 
einzelnen Maßnahmen ausgearbeitet, sondern auch für ein Gesamtkonzept, worin die Wechselwirkung der 
Maßnahmen berücksichtigt wird (Duinker und Greig 2007). Auf Basis der quantifizierten Szenarien werden 
die Maßnahmen klassifiziert und numerischen Klassen zugeordnet. Damit kann ein Punktesystem zur Quan-
tifizierung abgeleitet werden, das den Kommunen ein Instrument zur Verfügung stellt, um sowohl das Ge-
werbegebiet als auch die anzusiedelnden Unternehmen bewerten zu können. Die Anwendung des Bewer-
tungsmodells wird innerhalb eines Onlinetools umgesetzt, um die Anwendung und den Zugang einfach zu 
gestalten. Mit Hilfe des Punktesystems kann eine Kommune zum Beispiel eine Mindestpunktzahl zur Ansied-
lung von Unternehmen definieren oder die Erschließung sowie die zur Verfügung gestellte Infrastruktur durch 
Maßnahmen steuern. Durch die Bepunktung der Maßnahmen auf Basis der zu erwartenden Einsparung an 
Umweltauswirkungen werden wirkungsvolle Maßnahmen hervorgehoben und damit eine Hilfestellung für 
die Entscheidungsfindung bereitgestellt. Insgesamt wird dadurch ein Anreiz zur Umsetzung von relevanten 
Maßnahmen geschaffen, durch die eine Klima- und Ressourcenschonung ermöglicht werden.

3	 Erste Ergebnisse: Systematik zur Identifikation und Anwendung von Maßnahmen

Das Bewertungsmodell ist aufgeteilt in vier Bereiche, welche die Lebenszyklusphasen eines IGB als  
Grundlage besitzen. Die Kriterien sind geordnet in die Bereiche Planungsphase, Bauphase, Betrieb sowie 
Nutzungsende bzw. -änderung. Übergreifend über die Bereiche ist zudem die Moderation bzw. das Gewer-
begebietsmanagement. Auf Basis einer Literaturrecherche und mit einem Austausch der drei Partnerkom-
munen sowie weiteren assoziierten Partnern wurden die verwendeten Kriterien, operativen Indikatoren und 
Maßnahmen in einem iterativen Prozess herausgearbeitet.

Die betrachteten Maßnahmen müssen eindeutig definiert und relevant für das Ziel eines klima- und 
ressourcenschonenden IGB sein. Um dies an einem Beispiel des Bereichs Planung darzustellen, ist es 
nicht ausreichend Anreize für den ÖPNV als Maßnahmen festzulegen, um das Kriterium Verbesserung 
des ÖPNV zu erreichen, da Anreize vielfältig sein können und sonst ein großer Interpretationsspielraum 
gelassen wird. Vielmehr sollten Maßnahmen wie die Herstellung einer Schnellbusverbindung oder eine Er-
höhung der Haltestellen im Gewerbegebiet angestrebt werden. Dadurch sind klare Handlungsanweisungen 
innerhalb der Maßnahmen verbunden, deren Umsetzung geprüft werden kann. Zur Messung des Erfolgs 
kann beispielsweise der Modalsplit bzw. der Anteil des ÖPNV an den Personenkilometern als operativer 
Indikator herangezogen werden. Für die Kommune kann dadurch eine individuelle Recherche zu möglichen 
Maßnahmen und deren Wirkung entfallen, wenn die spätere Bepunktung des Bewertungssystems genutzt 
wird, welche die resultierenden Umweltauswirkungen als Basis besitzt.

4	 Schlussfolgerungen und Ausblick

Durch die bisherige Arbeit im Projekt KREGI konnte der Grundstein für ein Bewertungssystem für klima- 
und ressourceneffiziente IGB gelegt werden. Durch den klaren Aufbau in Form von Lebenszyklusphasen 
des IGB, Kriterien, operative Indikatoren und Maßnahmen wird die Anwendung durch Kommunen unter-
stützt. In der weiteren Projektlaufzeit werden die Maßnahmen innerhalb von Szenarien quantifiziert und 
zusammengefasst. Dies bildet dann die Basis für ein Punktesystem zur Bewertung sowie ein Onlinetool zur 
Anwendung.
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